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Glaubens lıes „Geister“ -Glaubens; lıes „herausstellen“.für „herstellen“
106, AAl und öfter): für hael l1ıes hael (mit Akut über ! Anm tur

Heil lıes: „Heil SEA 107, Anm. für IIL, 165 ff l1es 111, K 108,
Z für persönlichen Sıppen lıes persönlıchen un Sıppen- 109 VÄl 17
für weiıtgermaniısch lies westgermanisch für haelend lıes helend (mit Akut uüber
e!) helıand VÄ| tur supstantıv lies substantiviertes Z1 für KAUF-
MANN hıes KAUFFMANN Anm 61 für altwestfälisch lıes altwestfränkisch
für 91 lies I für haelend lhıes helend (mit Akut über entsprechend
litellete, scelır un öfter jeweıls mıt Akut)

CH  US CHOLLMEYE OFM MÜNSTER/WESTF

DIE SSIONSFAHRT BRUDER VON RUBRUK
DEN SE EIN HIN WEIS AUF IHRE

BEDEUTUNG

In eıt welcher der ferne sten auf der Buühne der Welt-
polıtik mıiıt Führung geht dıe ersten Erkundungen und
Beurteijlungen VO  - and un Volk VO  a Geist und harakter VO  ‚

Kultur un Relig10on Gegenden un deren Bewohner der
Ara Dschingıis Khans un!' SCIHNCT Nachfolger erhöhte Bedeutung Der
ostkirchliche Raum WAarTr damals Gilacıs un Operationsbasıs füur alle
kleinen un!: großen Ost Unternehmungen nıcht 1L1UT polıtıscher und
wirtschaftlicher Art sondern auch für Planungen un Taten der
Kırche und der Orden die großen und kühnen Persönlichkeiten
WI1C ılhelm VO  - Rubruk Spielraum gaben für großbange-
legte Aktionen Dienste des Gottesreiches auf Erden Sıeben-
hundert Jahre sınd 65 her seiıtdem dieser gelehrte W1C charakter-
volle Sohn des heilıgen Franz VO Assısı Angehöriger der zweıten
(Generation des JUNSCH Ordens, Missionsfahrt den T ataren
beendet un den dıe Geschichte CINSCSANSCNCH Bericht des
Franziıskaners ılhelm VO  n Rubruk ber Reise das Innere
Asıens den Jahren 2219053 den Frankenkoönig Ludwig

Akkon medergeschrieben hat
Nıcht 1Ur der zeıitliche Abstand VO 700 Jahren, sondern auch die
fast ausschließliche Beschlagnahme des Lebenswerkes dieses großen
Missıonars und Forschungsreisenden für profane Wissenschafts-
gebiete die Abstempelung SC1INCT Missionsfahrt der iıhm
der Kreuzfahrerkönig Ludwig C1M Empfehlungsschreiben mı1tge-
geben hatte, Gesandtschaft des Frankenkönigs den Be-
herrscher der Tataren haben uns diıeses gewaltige Werk tern
gerückt und VOT allem den Missionscharakter aUus dem Bewußtsein
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schwınden lassen Wegen SC1INCT Bedeutung für Geographie un
Völkerkunde wurde dıe erstie vollständıge Textausgabe Jahre
1839 durch dıie Pariser „docıete de GeEographie veranstaltet Da-
nach erfolgten Übersetzungen mehrere moderne Sprachen 1925
kam C1NC erstie deutsche Übertragung heraus Anastasıus Va den
Wyngaert * hat ersten Band SCINCT „Sinica franciscana e1NE

heute maßgebende kritische Textausgabe des Reiseberichtes besorgt
un den Prolegomena den Missionscharakter des Rubrukschen
Unternehmens eindeutıg festgestellt Die Ostkirchlichen Studıien
bringen Beitrag dieser Frage Missionsauftrag un
wissenschaftliche Bestrebungen gehen Laufe der Jahrhunderte
vielfäaltig Hand and un oördern einander Wır brauchen Nur

dıe modernen missionswissenschaftlichen Einrichtungen den-
ken In diesem Lichte erscheıint uns ılhelm VO Rubruk un! SC1IMN
Bericht ber dıe Mongolenfahrt Jahrhundert Sanz modern
und zeitnahe.
Was 155CH WITL VO  w} Frater ılhelm VO  - Rubruk? Im Grunde
nıcht 1el mehr, als Was WITL AUS SC1I1NET Reisechronik ber ıh
fahren Der Name weiıst ıh AaUus als Sohn der damalıgen Grafschaft
Flandern, dıe heute Frankreich gehört ” Se1iın Geburtsjahr IN US-
SCn WITL erschließen Aaus SC1INCT Leistungsfähigkeıit ZUT eıt sSC1N€E5
Missionsunternehmens Wır IN USSCH dıe eıt zwıschen 1210 un
230 offen lassen Wahrscheinlich kam 1248 m1t Konig Ludwig

A Heılıgen Lande, nachdem sıch dem Orden des heiligen
Franz VO  $ Assısı der gallıschen Provınz angeschlossen hatte Im
Orient fand der Gefolgsmann des Könıgs Aufnahme und Verwen-
dung der VO Ellas VO Assısı Cortona dem großen Freunde
un Nachfolger des Ordensstifters gegruündeten Ordensprovinz
VO Heiligen Lande Im Hauptkloster Akkon bereıitete als-
bald C1MN welıtausgreifendes Mıiıssionsunternehmen Bereich des

Vgl Batton, ilhelm VO  w} Rubruk Eın Weltreisender AauUs dem Franzıs-
kanerorden un!: Sendung das and der Tataren Münster (Westf.) 1921
2 Herbst Gritftfel Verlag, Leipzig
3 Sınica Franciscana Volumen tinera et Relationes Fratrum Minorum Sac-

culı X I1 et CN Quaracchi 1929 111 Fr Guillelmus de Rubruc, 145—332
Wyngaert, auch Batton haben gute Literaturverzeichnisse.
4 Die missionariısche Sendung des Frater ılhelm VO:  —_ Rubruk Von Chr Scholl-
Y  » 1955, 138— 146

Vgl diıe Rezension VO  - Golubovich über Wyngaerts Edıtion Archivum
Franciscanum Hıstorıicum 1929 406

Vom Provinzial der gallischen Ordensprovinz bekam Frater iılhelm nach
SC1HNeEeTr Missionsfahrt die Erlaubnis ZUT Reise nach Frankreich. Vgl Batton 2 ’
Wyngaert 148, Note
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Tatarenherrschers Sartach, etwa ostlıch der Wolga, VO  &, Es ıst Sal
nıcht anders denken, als dafß alles 1mM Geiste der Ordensregel
un 1m Aulftrag des Ordens VOT sich g1Ng; ebenso verbürgen die
relıg10se Gesinnung Ludwigs I dafß 1e] und Charakter des
Vorhabens den Erwartungen der Kirchenführung entsprachen.
Anderseits mMu sıch Frater ılhelm schon ber die notigen gEI-
stigen und charakterlichen Fähigkeiten und entsprechende Leistun-
SCH ausgewlesen haben: SONS waAare 6S undenkbar, dafß ıhm die
Durchführung eines ebenso wichtigen W1€e schwıerıgen Auftrages
anvertraut un die Unterstützung höchster kırchlicher un elt-
licher Instanzen des Abendlandes zute1l werden konnten.
ahrend die mittelalterlichen Geschichtswerke fast nıchts VO den
Personalien Wılhelms VO Rubruk überliefert haben, liegen dank
dem Reisebericht dıe Jahre zwıschen 1253 un:! 1255 1mM hellen Lichte
getreuer Berichterstattung VOT uns Wır lassen dıe wichtigsten
zeıitlichen und ortlichen Markiıerungen der Mongolenfahrt folgen.
Von Konstantinopel, der Hauptstadt des VO den arazenen be-
drohten byzantınıschen Reiches, der Leiter der Expedition dıe
etzten Vorbereitungen getroffen hatte, ahm dre Missi0onsreise
ıhren Ausgang. ort hatte Frater ılhelm Palmsonntage, dem

Aprıil, ber se1n Missıonsvorhaben gepredigt Am Ma1ı fuhr
annn miıt seiner Begleitung, seinem Mitbruder Bartholomäus VO  -

Cremona un dem übriıgen Personal, dem e1in Dolmetscher mıiıt
unzureichendem Sprachwissen gehörte, VO  - Konstantinopel ab,
nach Überquerung des Schwarzen Meeres auf dem Landwege den
T ataren entgegenzuziehen. Schon Junı 253 begegnete die
Karawane den ersten Posten und Sicherungen; aber erst ach ber-
wiındung vieler Schwierigkeiten kam sS1€E 31 Juli 1mM Haupt-
quartier des Heerführers Sartach Man glaubte, Ziele se1n.
Sartach aber wI1es Frater ılhelm mıt dem könıglıchen Begleıt-
und Empfehlungsschreiben weıter seinen Vater Batu, den poli-
tiıschen Beherrscher jener Gebiete, damıt dieser eine Aufenthalts-
genehmigung ausstelle. Indes hıelt sıch auch Batu nıcht für
standıg und versah den Missionsführer mıt den notigen Papıeren
ZU Weiterreise den Hof des Großkhans der JTataren, Mangu.
Diese Entwicklung hatte nıemand vorausgesehen, weder Frater
ılhelm noch se1ne hohen Auftraggeber und (sönner. Das wird
ZWarTr nıcht eintachhin ausgesprochen, geht aber deutlıch aus den
Umständen un! dem Verhalten der Beteiligten hervor Abgesehen

Die Daten Wyngaert 148/49; Herbst 175/76
Vgl Schollmeyer 144 und Stellennachweise. Statt muß heißen

(Wyngaert!).
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davon, dafß das Empfehlungsschreiben des Frankenkönigs Sar-
tach gerichtet WAäTrT, tuhrte die Kxpedition eıne el umfangreiche
Bagage mıt sıch, eiıne weıte un gefahrvolle Reise denken

können. S1ie WAarTr miıt einer größeren Bibliothek wissenschaft-
lıcher un: lıturgischer Bücher ausgestattet; azu kamen dıe {
dungen Paramenten un sonstigen Versorgungsmitteln, wodurch
die Reisegesellschaft für eiıne Landreise nach dem fernen Osten
1e1 schwerfallıg wurde. Es WAar ja nıicht das ersie derartıge
Unternehmen, un INla hatte genügend eıt und Gelegenheit SC-
habt, sıch ber dıe erwartenden Reiseanforderungen untier-
richten. Offenbar hatte Ina  - gehofft, 1ın Sartachs Bereich und östlich
der Wolga eın Standquartier und annn dıe vorläufige Residenz
der 1ssıon errichten können. Diese Sachverhalte und Gesichts-
punkte sınd bısher aum beachtet worden. Sonst hatte iINan den
Missıonszweck des Unternehmens nıcht dermaßen Aaus dem Auge
verlieren können.
Nun hiefß Ccs sıch schnell entscheıiden. ılhelm VO  $ Rubruk zeigte
sıch der unverhofften Situation gewachsen un fahiıg, weittragende
ntschlüsse tassen und die Verantwortung für eine unabsehbare
FEntfaltung se1nes Missionsauftrages durchzuhalten. Er veß den
grölßten el seiner Schätze zurück, vermınderte das Personal un
trat geistesgegenwartig un mutig die Weiterreise 1in ine unsıchere
un gefahrvolle Zukunft
Den NU:' bewaltigenden schwersten eıl der RHeise durch das
Innere Asıens schaffte Frater ılhelm 1n der eıt VO dep-
tember bıs ZU DE Dezember 253 Der Großkhan befand sıch miıt
seinem Hof AT Reisen“ Er genehmigte den Ankömmlingen eınen
befristeten Aufenhalt. Frater ılhelm un se1ine Begleiter mußten
die Hın- und Herzüge des Hofes mıtmachen un kamen erst

Aprıl 1254 1ın der Hauptstadt Karakorum Die be1i verschie-
denen Gelegenheiten angestellten Missionsversuche scheiterten alle,
einmal dem unüuberwindlichen Mißtrauen des Großkhans, der
die 1ss1ionare TOLZ aller Gegenbeweise für dıiplomatische Send-
lınge hıelt oder s1e als solche für seine Zwecke benutzen wollte:
sodann dem herrschsüchtigen, stolzen Selbstbewußfltsein des sich
als den Herrn der Weltit fühlenden Nachfolgers Dschingis-Khans.
Auch manche ungunstige Umstande, w1e das Versagen des Dol-
metschers, sprachen mıt.
Wenn 19808 auch AT Verwirklichung des Hauptzieles der Reise.
namlıich der Begrundung eines Missı:onswerkes unter den ataren,
sıch nıchts VO  e} Belang und Dauer erreichen ließ, blıeb der Leiter
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der 1ss1ıon doch nıcht müßig. Der geschulte Gel-ehrte benutzte die
reichlıche Muße Beobachtungen und Studien. Vor allem CI=
orschte dıe für das abendländische Wiıssen noch unbekannten
oder ungeklärten lander- un volkerkundlichen Verhältnisse Inner-
AS1eNS. Auch 1ın relig1o0nswissenschaftlicher Hınsıcht se1ine
Erfahrungen un Studienergebnisse VO  - Interesse und Bedeutung
Anfang Julı 1254 mußte dıe Missionsgruppe auft Weisung Mangus
die Rückreise antreten. Bartholomäus VO Cremona, nıcht kräf-
tıg und wıderstandsfahig W1EC der Missionsleiter, konnte dıe Stra-

eıner prıvaten Reise nıcht noch einmal auf sıch nehmen und
bat, gelegentlich einer besser ausgerusteten (s+>esandtschaft sıch
schließen duürfen, Was ihm gewaährt wurde. Frater ılhelm hıelt
auf dem Heimwege bis zum ofe Batus tast dieselbe Reiseroute
eın W1€E auf dem Hınwege. Dann Z09 durch (xeorgıen, rofß- und
Kleinarmenien un erreichte Maı 1255 den Haften Curta Hier
befand sıch bereıts wıieder 1mM Bereich se1ner Ordensprovinz VO

Heılıgen Lande, deren Kapıtulare gerade ZU Provinzkapitel be-
rufen wanefi. Der heimgekehrte Missionar hatte gehofft, den Konı1g
VO Frankreıich, der ihm das Begleitschreiben miıtgegeben a  ©,
noch auf Cypern anzutreffen, ihm mundlich Bericht erstatten

können. Diıieser War jedoch inzwischen in dıe Heıimat zuruück-
gekehrt. Deshalb begleitete den dortigen Provinzial ZU Kapıtel
ach I'rıpolis, das ıhn als Lektor nach Akkon schickte, C VOTrT
der Missionsfahrt statıonıert Wa  e Sogleich nach seiıner Ankunfit
schriebh ı A aus frischem Erleben den beruhmten Reisebericht nıeder
un: adressierte iıhn den König Ludwig
Auf könıiglıche Empfehlung wurde dem Frater ılhelm VO Pro-
vinzıal der gallıschen Proviınz dıe Genehmigung einem Heimat-“-
besuch erteilt. ort hatte ‚ Gelegenheıit, mıt dem großen Forscher
Roger Bacon, der seınen Reisebericht grundlıch studıert un als
wissenschafitliche Leistung höchsten Ranges anerkannt hatte, dıe
Forschungsergebnisse der Missionsfahrt ZU fernen Osten be-
sprechen un erläutern *. Der Geograph un Völkerkundler
war erfolgreicher SCWESCH als der Missionar. Außer diesem 1N-
teressanten Kreignis wıssen WITr nichts ber seiınen Aufenthalt 1in
Parıs und 1m Frankenlande. Die Geschichte versagt uns bıs Z

Baltton H 9 Dauvillıer, Guillauxfie de Rubrouck et les communautes chalde-
NN d’Asie centrale Moyen Age. An de l’Ecole de Legislations Rel I1
(Paris 951/52, rsch. 36—42; vgl die kurze Inhaltsangabe 1n Ostk. Stud.
1954, 2392

Brıdges, TIhe Opus Majus, 1, 305; vgl Wyngaert 148, Note
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Stunde jede Auskunft ber den weıteren Verlauf und ber den
Ausgang des Lebens eines Mannes, den dıe wenıgen ım Lichte der
(Greschichte stehenden Jahre seiner Wirksamkeıt als eınen der be-
deutendsten Förderer der geographischen und ethnologischen Wiıs-
senschaften, als einen großen Vorganger un! Wegbereiter der
mi1issionswissenschaftlichen Bestrebungen der Neuzeit auswelsen.
Mıt einem zweıfachen 1Inwels moöochten WIT uUunNnseren kurzen Bericht
ber eıinen der berühmtesten Reiseberichte schließen, den INa schon
selber nachlesen mulß, se1ine Reichhaltigkeit un Schönheit
messen können. Bisher stand mehr dıe profanwissenschaftliche
Beurteilung un Auswertung 1m Vordergrunde. Nachdem nunmehr
der mi1issionarische weck und damıt auch der kırchengeschichtliche
un relig10se Charakter der Mongolenfahrt klar erkannt iSt. wird
auch 1n absehbarer eıt der m1ss10ns- un relig1onswissenschaft-
lıche Ertrag des Reiseberichtes ZUTF Verfügung stehen. Sodann zeıgt
uns das Rubruksche Missionsunternehmen, welche Bedeutung der
vordere Orient un: der ostkirchliche Raum als Ausgangsbasıs f11r
dıe Missionierung der weıteren ostlichen Gebiete und Volker hatte
Solche Gedanken werden heute wıeder zuversichtlicher: un hoff-
nungsiroher erwogen *. nıcht heute eine entscheidende Zeıten-
stunde uns mutigen Überlegungen un Entschließungen ber
den Ostraum der Kirche 1MmM Dienste der Una-Sancta ruft? Persoöon-
lichkeit und Werk des Frater ılhelm VO  } Rubruk sınd geeignet,
unsere Gedanken klären und uUunNnseTE Bereitschaft beleben.

11 ıIn der AB Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Katholi}<entag‘es 1954
1n Fulda
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